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Charta „Jagd Österreich“ präsentiert
ÖsterreichsLandesjagdverbände rückennäher zusammen.

Als Grundlage für die
verstärkte Zusammen-
arbeit haben die neun
Landesjagdverbände
unter Begleitung des
Markenexperten
Dr. Peter Vogler die
Dachmarke „Jagd Ös-
terreich“ definiert. Sie
beschreibt unter ande-
rem die vielfältigen
Leistungen der Jagd in
Österreich. WelcheWerte die
rund 123.000 Jägerinnen und Jä-
ger dabei leiten sollen, wurde
zudem in einer von allen neun
Landesjägermeistern bereits
unterzeichneten Charta „Jagd

Österreich“ ausformu-
liert. „Die Jagd bildet
neben der Land- und
Forstwirtschaft eine
von drei wesentlichen
Säulen nachhaltiger
Landnutzung in Öster-
reich“, unterstreicht
der derzeitige ge-
schäftsführende Lan-
desjägermeisterAnton
Larcher (Bild) die Be-

deutung von Österreichs Jäger-
schaft. Die Jagd sei ein „unver-
zichtbarer Partner zum Erhalt
und Schutz einer ausgewoge-
nen Vielfalt in der Tier- und
Pflanzenwelt des Landes“.
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Fataler Schritt
zurück

Bisher ist es nur ein Ge-
rücht, aber eines, das vie-

le sprachlos und wütend
macht. Nach jahrelangem
Hickhack war es der mittler-
weile verstorbenen Gesund-
heitsministerin Sabine Ober-
hauser gelungen, ein absolu-
tes Rauchverbot in der Gas-
tronomie durchzusetzen –
später als die meisten EU-
Länder und mit einer außer-
gewöhnlich langen Über-
gangszeit von drei Jahren.
Doch jetzt scheint dasRauch-
verbot und damit der Schutz
von Nichtrauchern auf Drän-
gen der FPÖ wieder zum po-
litischenSpielballzuwerden.
Man kann nur mutmaßen,
welche Beweggründe dahin-
terstecken, wenn Politiker
die Gesundheit der Bevölke-
rung wissentlich und entge-
gen allen medizinischen
Empfehlungen aufs Spiel set-
zen. Der größte Profiteur ei-
ner Rücknahme wäre jeden-
falls die Tabakindustrie.

Wenn dieWeltgesund-
heitsorganisation Se-

bastian Kurz einen Brief
schickt, in dem große Sorge
darüber ausgedrückt wird,
dass Österreich diesen fata-
len Schritt tun könnte; wenn
Ärzte im ganzen Land auf-
schreien, nur bei der Mög-
lichkeit, dass das Rauchver-
bot kippen könnte; wenn so-
gar knapp 30 Prozent der
Raucher in einer Umfrage
angeben, für ein Rauchver-
bot zu sein, um einen Anreiz
zu haben, endlich aufzuhö-
ren – wie viele mahnende
Stimmen braucht es dann
noch, damit die neu gewähl-
ten Volksvertreter nicht län-
ger weghören?

Rauchverbot:
Kommt es
doch nicht?
Laut Medienberichten könnte die neue Regie-
rung das Rauchverbot kippen. Ein fataler
Schritt, warnenMediziner und Suchtexperten.

Von Sonja Saurugger

Es ist eineMeldung, die die
schlimmsten Befürchtun-
gen von Medizinern und

Suchtexperten weckt: Laut Me-
dienberichten könnte die neue
Regierung das komplette
Rauchverbot in der Gastrono-
mie, das ab Mai 2018 in Kraft
tritt, kippen. Die ÖVP soll laut
dieser Berichte der FPÖ-Forde-
rung nach der Aufhebung des
Rauchverbots zustimmen. Die
ÖVPwolltedieseBerichtenicht
kommentieren, Ärzte wie Man-
fred Neuberger von der Med-
Uni Wien sind dennoch ent-
setzt und alarmiert: „Das wäre
ein katastrophaler Rückschritt
für den Nichtraucherschutz.“
Dabei ist Österreich bereits

seit zehn Jahren konsequent das
EU-Schlusslicht, wenn es um
den Schutz von Nichtrauchern
geht – und gilt deshalb als
„Aschenbecher der EU“. Und
das, obwohl seit dem Jahr 2008
regelmäßig wissenschaftliche

Studien die positiven Effekte ei-
nes strikten Rauchverbots do-
kumentieren. Die ersten Profi-
teure sind die Menschen, die in
der Gastronomie arbeiten.
Schon nach einem Jahr hatte
sich deren Lungenfunktion ver-
bessert und verbreitete Be-
schwerdenwieBronchitis abge-
nommen. Doch die Effekte sind
viel weitreichender: Nach der
Einführung eines kompletten
Rauchverbots sank die Zahl der
Herzinfarkte in der Bevölke-
rung um bis zu 20 Prozent – so-
mit wurden Herzerkrankungen

und Todesfälle verhindert.
Rauchfreie Lokale führen auch
dazu, dass zuHause in den eige-
nen vier Wänden weniger ge-
raucht wird, zeigen Erfahrun-
gen aus anderen Ländern: „Den
Menschen wird durch ein Ver-
bot bewusst, dass Rauchen ge-
fährlich ist, und sie gehen zu-
mindest ins Freie, um ihre Kin-
der zu schützen“, so Neuberger.
Die Jüngsten der Gesellschaft

profitieren auch auf andere Ar-
ten vom absoluten Rauchver-
bot: Die Zahl der Kinder, die
wegen Asthmaanfällen ins Spi-
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Familiäre Gewalt vor
Welser Kindergarten
Eine Auseinandersetzung
zwischen einem türkischen
Ehepaar ist imWelser Stadt-
teil Pernau eskaliert: Ein 34-
Jähriger hat vor dem Kinder-
garten des gemeinsamen
Nachwuchses offenbar seine
Fraugeschlagenundgewürgt
und soll dann mit den Kin-
dern weggefahren sein. Poli-
zisten hielten das Auto des
Mannes wenig später im
Stadtgebiet an, der Beschul-
digte wurde vorläufig festge-
nommen, die Kinder wieder
der Mutter übergeben. Die
Ermittlungen waren gestern
Abend noch im Laufen.


